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Cagesſchau. 

Zur Kornzollfrage verlautet aus gut unterrichteter 
Quelle: Angeſichts des ungunſtigen Wetters der letzten Zeit hat 
die preußiſche Regierung abermals die Frage einer vorläufigen 
Ermäßigung der Kornzölle erwogen, ſich aber auch diesmal ver⸗ 
neinend ausgeſprochen. Das ſchlechte Wetter ſchiebt die Ernte 
wohl hinaus, hat aber im Durchſchnitt keine bedenklichen Folgen 
bisher gehabt. Zudem iſt amtlich konſtatiert, daß große Trans⸗ 
porte fremden Getreides nach Deutſchland unterwegs find. 5 

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, äußerte gelegentlich der letzten 
großen nationalliberalen Parteiverſammlung 
in Dürkheim (Rheinpfalz) der Abg. Bürklin am Schluſſe einer 
längeren Ausführung über die Stellung des nationalliberalen 
Deiegirtentages zum Fürſten Bismarck: „Es werde vielleicht eine 
A ai 0 hi We mit den Fingernägeln aus dem 

möchten.“ ie i : 
enden, fe je Worte wurden mit langanhal 

Für ismarck hat im Hinblick auf das regneriſche 
me letzten Tage feine geplante Kurreiſe nach Kiſſingen 
fol N aufgeſchoben. Sobald eine beſſere Witterung eintritt, 
reiße wol K Abreije aus Friedrichsruhe erfolgen. Auf der Hin 
Elbe k hu Fürſt noch fein Stammgut Schönhauſen an der 
en befichtigen, deſſen Verwaltung Graf Herbert Bismarck 
in Dem Gerücht, Regierungspräfident Graf Wilhelm 
a1 e e de n dem preußiſchen Staats dienſt 
iſt 7 ont e ee e ane lee, 

ordneter Bebel hat jetzt ſein Landtags 
e eee Sachſen niede e 
Magdebn eine Folge f ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin. — In 
ii: enen 107 eine große Arbeiterverſammlung gegen Be⸗ 
setz . wider die ſocialdemokratiſche Oppoſition ausge⸗ 

Die ſoclaldemokratiſche Arbeiterin nen be⸗ 
ſchw en kommt keinen Schritt weiter in Deutſchland. Die 
um 2 n Anſätze von Arbeiterinnen⸗Vereinen hier und dort find 
d heil bereits wieder verſchwunden, die Beſtrebungen, der 


Arbeiterinnendewegung in Süddeutſchland auf die Beine zu helfen, 


aa vornherein total mißglüdt. Selbſt in Berlin haben die 
0 lldeten Arbeiterinnen-Vereine keine nennenswerthe Bedeutung. 
eite Kreiſe der Ardeiterinnen für dieſelben zu gewinnen, war 


er 

te Pariſer Zeitungen find von der Aufnahme, 
welche das nach Ruß land beſtimmte Kriegsgeſchwader 
unterwegs in Kopenhagen und Stockholm gefunden hat, augen⸗ 
ſcheinlich enttäuſcht. Man hat offenbar in Paris viel großartigere 
Kundgebungen erwartet. Wenn aber nicht Alles täuſcht, werden 
die Franzoſen Urſache haben, mit dem Empfang ihrer Schiffe in 
Rußland vollauf zufrieden zu ſein. Es verlautet, daß der bekannte 
Panflawiſtenführer Graf Ignatiew umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hat, um dem franzöſiſchen Geſchwader neben dem amtlichen 
— —u——— . ꝛ ʃ—2——.—.— 


Fresken. 


Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
f (Nachdruck verboten.) 
6. Fortſetzung.) 
1 Hollys, Rom, an den Herzog von Kingslynn, Schloß 
on. 

„Mein lieber Fitt! Sie wiſſen, wie ich Ihnen gewogen 
bin, jedoch was kann ich thun? Ich hatte nie jehr großen Ein: 
fluß auf ſie, und aus der Ferne habe ich gar keinen. Schreibe 
ich ihr und ließe Ihre Wünſche durchblicken, jo brächte ich fie 
damit vielleicht exit recht gegen Sie auf. Sie willen, Frauen 
find launiſch und ſchwer zu behandeln. Ich bin mir gewiß, daß 
fie Sie hochſchätzt, und meiner Meinung nach, gäbe es für fie 
keine in jeder Hinſicht ſo paſſende Partie, wie Sie, mein lieber 
Fitt. Ich denke dabei durchaus nicht an die großen äußerlichen 
Vorzuge, die Sie zu einem der begehrteſten Männer Englands 
machen; nein, das trauen Sie mir nicht zu. Ihre Loyalität und 
ehrenhafte Geſinnung und Ihr ruhiges, verſtändiges Weſen, zu⸗ 
dem der Umſtand, daß Sie ſie und ihren Charakter kennen, das 
iſt es, was mich in Ihnen den richtigen Lebensgefährten für ſie 
erhoffen ließe. 3 

Indeß, wenn Sie herauszufühlen glauben, daß ſie ſich aus 
Ihnen nichts macht, dann ſtehen Sie lieber zurück, ehe Sie in 

Ihr Unglück hinein gehen. Esmee iſt ein Mädchen, aus dem, 
glaube ich, ein Mann, den ſie liebt, alles machen könnte. Aber 
wenn Sie meinen, daß ſie für Sie weiter keine andere als 
freundſchaftlich⸗gleichgültige Gefühle hegt, nun dann — dann, 
lleber Fitt, dann reißen Sie ſich lieber Ihr Herz mit Gewalt 

* 41.— Da Sie fih an ihrer Seite Ihre ganze glänzende Zus 

8 — 28 erben und ſich Ihr ganzes Leben zerſtören. Ich habe 
Se für — Meinung geſagt, und nun müſſen Sie thun, was 
15 5 befinden. Doch noch eines möchte ich Sie bitten, 
richet haben 25 Kom: Sollte ich irgendwie Unheil ange: 

‚ ch Renzo nach Milton hinaufgeſchickt? Ich 


dachte mi f 
bineinfprechen wücbe fie ihm in feine Malereien mehr als nöthig 
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Empfang auch eine geräuſchvolle private Begrüßung zu bereiten. 
Zahlreiche Dampfer und andere Fahrzeuge ſind von ihm zu dieſem 
Zwecke gemiethet, und den ruſſiſchen Franzoſenſreunden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 

Die Londoner Polizei und beſonders das Detektivbureau in 
Scottland Yard hat eine aufreibende Woche infolge des Be ſu⸗ 
ches des deutſchen Kaiſers hinter ſich. Die anar⸗ 
chiſtiſchen Maulhelden hatten ſeit Wochen damit geprahlt, daß ſie 
den deutſchen Kaiſer während ſeines Aufenthaltes in London 
gröblich inſultiren würden. Die Polizei hatte deshalb ein auf 
merkſames Auge auf die Geſellen und war jeden Augenblick be⸗ 
reit, erforderlichen Falls den Mißbrauch der engliſchen Gaſt⸗ 
freundſchaft und eine Beleidigung des Gaſtes der Nation energiſch 
zu ahnden. Auch in Haäͤtfield fehlte es während des kaiſerlichen 
Beſuches nicht an Londoner Geheimpoliziſten. Hatte doch das 
Publikum freien Zutritt zu dem Parke, in welchem ſich der Kaiſer 
auf's Ungezwungeſte bewegte. Die anarchiſtiſchen „Kundgebungen“ 
find Gottlob auf ein Minimum beſchränkt geblieben und gingen 
ſo ſpurlos in dem Jubel der engliſchen Maſſen unter, daß ſie 
ihren Zweck, Aergerniß hervorzurufen, gründlich verfehlt haben. 
— Die deutſche Kaiſerin ſtattete am Mittwoch mit ihren Söhnen 
der Königin Viktoria einen Beſuch ab. 

Die Ausdehnung der Landgemeindeord⸗ 
nung auf weitere Provinzen wird, wie die „Nat. ⸗lib. Correſp.“ 
hört, für die nächſte Landtagsſeſſion noch nicht zu erwarten jein. 
Zunächſt jol das Gejeg in ſeinem Geltungsbereich in Wirkſamkeit 
treten und es ſoll abgewartet werden, wie fi) daſſelbe praktiſch 
bewährt und ob ſich dabei im Einzelnen Versefjerungen wün⸗ 
ſchenswerth machen, bevor an eine weitere Ausdehnung gedacht 
wird. Man wird dies nur billigen können. In den weſtlichen 
Provinzen iſt eine Reform der Landgemeindeordnung nicht ſo 
dringend und eine Ueberhaſtung dieſer Geſetzgebung kann, nach⸗ 
dem einmal der ſchwierigſte Theil des Werkes in Sicherheit ge⸗ 
bracht iſt, nicht empfohlen werden. 


Deutfches Weich. 

S M. Kaiſer Wilhelm wurde ſchon am Mittwoch 
Abend, ſpäteſtens Donnerſtag früh, aus England, welches er an 
Bord der „Hohenzollern“ verlaſſen hat, in Bergen in Norwegen 
erwartet, von wo die diesjährige Nordlandreiſe ihren Ausgang 
nehmen ſoll. Der Kaiſer wird in dieſem Sommer etwa drei 
Wochen in Norwegen verbleiben, und gedenkt während dieſer 
Zeit auch beſonders die Inſelgruppen des nordiſchen Meeres zu 
beſuchen. Ende der erſten Auguſtwoche erfolgt die Heimkehr nach 
Deutſchland. Den Auguſt werden hauptſächlich militäriſche Be⸗ 
ſichtigungen ausfüllen, im September erfolgt dann die Reiſe zu 
den großen öſterreichiſchen Manövern, an welche ſich ſpäter die 
deutſchen Kaiſermanöver anſchließen werden. — Die Kaiſerin 
Auguſta Victoria, welche ſich nach der Verabſchiedung von ihrem 


Gemahl nach Felixſtowe zu ihren Söhnen begeben hatte, hat am 
DDB. 


Sinn, daß ſie von dem Manne mehr Notiz nehmen würde, als 
etwa von dem Doctor oder dem Pfarrer. Allerdings unter⸗ 
ſchätzte ich dabei wohl etwas die Anziehungskraft von Onyx⸗Augen 
und einem ideal regelmäßigen Profil“ 

Der Herzog von Kingslynn, Schloß Milton, an Mr Hollys, 
Rom. 
„Nein, ich glaube nicht, daß der Italiener irgendwie dabei 
im Spiele. Er ſcheint überhaupt ganz in ſeine Arbeit vertieft. 
Ich mag ihn eigentlich ſelber ganz gern. Er iſt, obgleich er 
thatſächlich ein ſelten ſchöner Mann iſt, doch weder ein Narr 
noch ein Geck. Er ſcheint ein furchtbar ſtolzer Bettler zu ſein 
und geht uns, ſo gut er kann, aus dem Wege. Ein recht armer 
Schlucker aber muß er gewiß fein, doch Sie werden ja jeine 
Verhältniſſe beſſer kennen als wir. Ich für meinen Theil werde, 
allen Ihren Vorſtellungen zum Trotz, mein Glück weiter ver⸗ 
ſuchen, obgleich ich eigentlich einſehe, daß Sie recht haben. Sehr 
viel macht ſie ſich wohl wirklich nicht aus mir, indeß wenn ſie 
keinen anderen hat, aus dem ſie ſich etwas macht, ſo werden wir 
ſchon beide fertig werden. Ich kann mich nicht ſo ſchön aus⸗ 
drücken und fie nicht ſo anſehen, wle der Italiener, wenn er 
ihnen Taſſo vorlieſt, aber ich thäte für ſie alles in der Welt. 
Hat ſie ihren Fehler — ich ſehe an ihr keine. Träle ſie mich 
wie einen Sklaven, ich hätte ſie doch lieb bis an mein Lebens⸗ 
ende.“ 

8 Mr Hollys, Rom, an den Herzog von Kingslynn, Schloß 
Milton. 
„Die wahre Liebe, theurer Fitt, aus der die Weiber ſich 
leider nichts machen; fie laſſen ſich am liebſten jelbit als Skla⸗ 
vinnen behandeln. Apropos, habe viel vom Scharfblick der 
Liebe gehört, mir dünkte ſie indeß noch immer blind; Ihre 
ſcheint mir keine Ausnahme zu machen. Gleichwohl „Glück zu“, 
lieber Junge, werben und gewinnen Sie, wenn Sie können.“ 

Der Herzog Kingslynn, Schloß Milton, an Mr. Hollys, 
Rom (telegraphiert): 

„Ich habe gewagt — und verloren. Sie wollte mich gar 
nicht anhören, nun werde ich mich aus dem Staube machen, 
und, wer weiß, vielleicht Elephanten jagen gehen. Schreiben Sie 


doch der Gedanke kam mir nicht in den mir, bitte, nach London.“ 


lung. 


Redaet ſon und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen (Schrift oder deren Naum 10 ) 


12 1801 


Mittwoch mit den letzteren der Königin Victoria einen Beſuch 

abgeſtattet, und dieſer ihre Urenkel vorgeſtellt. — Der König 
Albert und die Königin Carola in Sachſen ſind zum Beſuch der 
internationalen Kunſlausſtellung in Berlin eingetroffen und wer» 
den dort bis zum Freitag verbleiben. 

Ueber den bei Harwich an der engliſchen Oſtküſte belegenen 
Seebadeort Felixſtowe, in welchem die deutſche 
Kaiſerin unter dem Namen einer Gräfin Ravensberg mit 
den Kaiſerlichen Prinzen Aufenthalt genommen hat, geht der 
„Elberf. Ztg.“ folgende Schilderung zu: Dieſer kleine, anſpruchs⸗ 
loſe Badeplatz iſt wohl zu den unſcheinbarſten Seebädern zu 
rechnen, und es fehlt ihm ſo ziemlich Alles, was der Feſtländer 
als unentbehrlichen Apparat für einen Badeort anzuſehen pflegt. 
Kein Kurhaus, keine Strandhalle, keine gepflaſterten Wandelbah⸗ 
nen, keine Landungsbrücke, keine Bademufit, ja nicht einmal ein 
Speiſehaus oder eine Bierhalle (von den därftigſten Anfängen 
in Geſtalt eines Wellblechhäuschens abgeſehen, wo man etwas 
Mineralwaſſer und Biscuits erhalten kann); dafür aber ein 
hübſcher Kiesſtrand, mit kleinen Leinenzelten beſetzt, eine ſandige 
Erhebung von 20-30 Meter Höhe, die oben in Felder und 
Wieſen uͤbergeht und von deren Höhe man die freundliche, ſanft 
geſchwungene Bucht hübſch überblickt, eine kleine Zahl anmuthi⸗ 
ger, aber einfacher Landhäuſer und weiter ins Land hübſche 
Spaziergänge, hohe Hecken mit Unmaſſen von Brombeeren. So 
vereinigt Felirſtowe das Bild echt altengliſcher Dorflandſchaft 
mit dem eines Naturbades. Von unſeren deutſchen Strandpplätzen 
möchte ihm etwa Wyk auf Föhr am Nächſten kommen, was 
das Strandbild und Badeleben anbetrifft. Klimatiſch ſteht es 
in der Mitte zwiſchen den ſchärferen Plätzen der Oſtküſte, wie 
z. B. Lowestofl (bei Parmouth) und den weicheren Plätzen der 
Süpfüfte, von denen ihm Eaſtbourne und Sandgate bei Folkes⸗ 
ſtone am Nächſten ſtehen. 

Aus Eydtkuhnen wird einem Königsberger Blatte ge⸗ 
meldet, daß die Miniſter Dr Miquel und Frhr. v. Berlepſch 
von dort am 12. d. M. eine Fahrt nach Wirballen reſp. Kibarty 
unternahmen: „Die Miniſter nahmen die ruſſiſche Zollabfertigung 
auf dem Bahnhofe Wirballen in Augenſchein, woſelbſt auch eine 
Begrüßung mit dem ruſſiſchen Finanzminiſter Wiſchnegradzki 
ſtattfand, welcher zu dieſem Zwecke auf dem Bahnhof Wirballen 
erſchienen war.“ 

Eineſilberne Medaille iſt, wie der „Hildesheimer 
Courier.“ mittheilt, von dem Herzog von Cumber⸗ 
land den Theilnehmern an der 25jährigen Gedächtnißfeier der 
Schlacht bei Langenſalza verliehen worden. Etwa 1200 Stück 
wurden auf dem Schlachtfelde vertheilt, es ſollen aber alle noch 
lebenden hannoverſchen Langenſalza-Kämpfer eine derartige Me⸗ 
daille erhalten. Die Medaille zeigt auf der Vorderſeite das 
Bruſtbild des verewigten Königs Georg V. mit der Umſchrift: 
„Im Rechte treu, Niemand ſcheu;“ auf der Rückſeite die Inſchrift: 
„Zur Gedächtnißfeier der Schlacht bei Langenſalza am 27. Juni 
1860“ mit einem Lorbeerkranz umgeben. 


Mr. Hollys, Rom, an den Herzog von Kingslynn, Guards⸗ 
Club, London (telegraphiert): 

„Thut mir äußerſt leid, aber gehen Sie nicht nach Afrika. 
Müſſen Sie ſchießen, ſo gehen Sie lieber nach Benderick oder 
Glenorry. Ich will ſehen, ob ich acht Tage zu Ihnen hinauf⸗ 
kommen kann.“ 

Der Herzog von Kingslynn, Guards⸗Club, London, an Mr. 
Hollys, Rom (telegraphiert): 

„All right! Junge Hühner ſind heuer ſehr groß. So 
wenig iſts der Römer als der Stallknecht. Sie ſind indeß ein 
guter Menſch. Sie rafen mir nicht nach: Das hab ich Dir 
vorher geſagt. Kommen Sie nur nach Glenorry.“ 

Leonis Renzo, Schloß Milton, an Don Eccelino Ferraris, 
Florinella (ſchreibt): 

„Ich habe Ihre Zeilen mit Freude und Dankbarkeit er⸗ 
halten. Mir thut es leid, daß der armen Teſſa Sohn eine 
ſchlechte Nummer gezogen und nun ausgehoben werden wird. 
Ich freue mich recht über alle die Neuigkeiten aus Florinella. 
Als ich Ihren Brief las, war es mir, als hörte ich die heimath⸗ 
lichen Cigalen ſummen und als röche ich unſern Süßklee und 
unſere Citronenblüthen. Wenn ich hier in die Treibhäuſer geht, 
glaube ich immer, auf italieniſchen Boden zu wandeln. Mylady 
iſt jetzt ganz allein in dem Schloſſe. Ihre Gäſte find, mit Aus- 
nahme eines anmuthigen jungen Mädchens Namens Lady Hermi⸗ 
one und ſelbſtverſtändlich der alten ſtattlichen Großmama, alle 
fort. Der junge Herzog hätte von Mylady einen Korb bekom⸗ 
men, ſo erzählt mir der Obergärtner, der gut franzöſiſch ſpricht 
und der mich in ſein Herz eingeſchloſſen, ſeitdem ich ihm ein 
einfaches Rezeptchen von Ihnen für ſeine Reben gegeben, die, 
wie man bei uns ſagt an der „Criptomnia“ litten. Auf jeden 
Fall iſt der junge Herzog abgereiſt. Mir gegenüber hat er ſich 
ſtets wie ein wahrer Gentleman benommen, aber zu Mylady 
hätte er ſicher nicht gepaßt. Ich habe ſie ihn übrigens auch nur 
quälen, hänſeln und aufziehen ſehen. Sie behandelte ihn manch⸗ 
mal wie einen Tropf, der er meiner Anſicht nach keineswegs 
war, obgleich er, wie die ganze junge Herrenwelt hier, affektierte 
Manieren und die geckige Gewohnheit hatte, beim Sprechen zu 
ſchnarren. (Fortſetzung folgt.) 


Der kirchliche Amts anzeiger in Trier 
theilt mit, daß die Ausſtellung des heiligen Rockes definitiv am 
20. Auguſt beginnen wird. Vom Papſt erbat der Biſchof Dr. 
Korum einen vollkommenen Ablaß für die Wallfahrer; die Antwort 
iſt noch nicht eingetroffen. g . 


Ausland. 

Frankreich. Generalgouverneur Sauſſier in 
Paris hat in einer größeren Officier⸗Verſammlung eine pol i⸗ 
tiſche Rede gehalten, worin er ebenfalls behauptet, die 
heutigen Rüſtungen ſeien von Frankreich nicht verſchuldet. Er 
ſagt: „Wenn Sie den Blick jenſeits unſerer Grenze werfen, ſo 
werden Sie ſehen, daß unſere Nachbarn — ich will nicht jagen 
gegen uns, aber unter ſich eine ungeheure, angebliche Friedens» 
liga gebildet haben, welche ſich auf furchtbare Rüſtungen ſtlützt. 
Frankreich hat ebenfalls dieſen Weg betreten und ſeine friedlichen 
Geſinnungen dadurch bekunden müſſen, daß es die furchtbarſte 
Anſammlung von Truppen aufgebracht hat, welche jemals die 
Falten der Trikolore gedeckt haben.“ Davon, daß Frankreich 
mit den Rüſtungen den Anfang machte, ſcheint der Herr General 
abſolut nichts zu wiſſen. — König Oscar von Schweden 
hat eine Depeſche an den Präſidenten Carnot geſandt, worin er 
ſeine Befriedigung über den Beſuch des franzöſiſchen Panzer⸗ 
geſchwaders in Stockholm ausſpricht. Es iſt das eine einfache 
formelle Höflichkeit. 

Großbritannien. Endlich, nach vier Jahren iſt eine Spur 
von dem verſchollenen britiſchen Kanonen⸗ 
boot „Wasp“ entdeckt worden. Es iſt ein Rettungsgürtel 
des Schiffes, welcher im chineſiſchen Meere aufgefiſcht und nach 
Hongkong gebracht worden iſt. Im Jahre 1887 trat das Schiff 
die Fahrt von Singapore nach Hongkong an. Von da bis zur 
Auffindung des Rettungsgürtels, hat man niemals wieder das 
Geringſte über das Schiff in Erfahrung bringen können; nicht 
eine Planke gab Nachricht über ſein Schickſal. — Der Herzog 
von Connaught theilte auf einer Verſammlung in Ports⸗ 
mouth mit, er habe vom Kaiſer Wilhelm ein Telegramm 
erhalten, worin es heißt: „Ich kann dies gaſtfreundliche Land 
nicht verlaſſen, ohne Ihnen und Allen für den mir und der 
Kaiſerin bereiteten wahrhaft warmen und herzlichen Empfang 
lebhaft zu danken.“ Der Herzog ſagte ferner, der Kaiſer habe 
ihm beim Abſchiede geſagt, er ſei ſich wohl bewußt, daß der ihm 
gewordene Empfang vor Allem dem Enkel der Königin Victoria 
gelte. Er hoffe aber, daß die Harmonie zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und England beiden Ländern in Wahrheit zum Heil und 
Segen gereichen werde.“ 

Italien. Der italieniſche Handelsminiſter 
hat in Neapel eine längere Rede über die Wirth ſchafts⸗ 
politik der italieniſchen Regierung gehalten. Er ſagte darin: 
die Richtſchnur der römiſchen Regierung wäre eine vertrags- 
freundliche Handelspolitik. Dieſelbe würde geeignet ſein, die 
Wirkung der gegenwärtigen Handelsvorträge mit der Schweiz, 
mit Deutſchland und Oeſterreich⸗-Ungarn zu erhöhen Frankreich 
habe durch den Vruch ſeiner Handelsvertragspolitik 46 Prozent 
ſeiner Einfuhr nach Italien eingebüßt, letzteres 56 Prozent ſeiner 
Ausfuhr nach Frankreich verloren. Durch die großen Fortſchritte 
ſeiner Weinproduktion aber ſei es Italien gelungen, mindeſtens 
zwei Drittel des Verluſtes wieder einzubringen, welchen ihm die 
Entziehung des franzöſiſchen Marktes zufügte. ; 

Schweiz. In dem Prozeß gegen die an dem 
Teſſiner Aufſtand Betheiligten ſprach der Ge⸗ 
richtshof in Zürich alle Angeklagten frei, die ſofort aus der Haft 
mae wurden. An dieſen Prozeß hat ſich angeſchloſſen der 
gegen Caſtioni, welcher der Ermordung des teſſiniſchen Staats⸗ 
rathes Roſſi angeklagt iſt. f 

Rußzland. Aus Petersburg wird der „Köln. Zig.“ tele: 
graphiert: Der Haß gegen den Fin anzminiſter 
Wiſchnegradzki hat ſich in letzter Zeit bedeutend 
geſteigert. Die zahlreichen, ihm feindlichen Parteien ſetzen 
alle Hebel zu ſeinem Sturz an und machen ihn für den jetzigen 
großen Nothſtand verantwortlich. Letzte res thun auch jetzt viele 
von denen, welche ihm bisher die Stange hielten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger glauben eingeweihte Kreiſe, daß des Zaren Vertrauen 
zu ihm bisher noch unerſchüttert ſei. 


Amerika. Neue Seekämpfe an der chileniſchen 
Kü ſtſe haben ſtattgefunden, in welchen, nach in Nordamerika 
eingegangenen Nachrichten, die Regierungsflotte eine Niederlage 
erlitten haben ſoll. Zwei Fahrzeuge der letzteren ſollen ſchwer 
beſchädigt ſein. Der Präſident Balmaceda beſtreitet natürlich 
wieder einmal Alles! — Ueber San Francisco kommen 
beunruhigende Nachrichten von den Sandwichsinſeln. Es ſoll 
eine Verſchwörung der Eingeborenen, die wieder die volle Regier⸗ 
ungsmacht an ſich reißen wollen, gegen die Europäer entdeckt 
ſein. — Montreal in Canada iſt von einem ſchweren 
Brande heimgeſucht worden. Zwanzig Mühlen, viele Facto⸗ 
reien, Läden, Hotels ſind vom Feuer zerſtört worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 14 Zul. (Erntebericht.) Die Heu⸗ 
und Kleeernte iſt hier und in der Umgegend, mit wenigen Aus- 
nahmen, beendet. Die regneriſche Witterung hat dieſelbe ſehr 
erſchwert und theilweiſe dem Futter, beſonders dem Klee, ſehr 
geſchadet. Die Erträge ſind im Ganzen zufriedenſtellend; nur 
manche Kleefelder haben den Erwartungen kaum entſprochen. 
Von den Beſitzern wird als häufige Urſach:? die amerikaniſche 
Kleeſaat bezeichnet, welche für die hieſigen Verhältniſſe nicht 
empfehlenswerth jei. — Die Winterfelder, beſonders der Weizen, 
ſtehen gut; der anfangs befürchtete Strohausfall wird nicht ein⸗ 
treten, auch die Aehren ſind lang unb voll. Beſonders ſtehen 
aber die mit Sommerung beſtellten Flächen, man trifft ſelten 
üppfgere Sommerſaaten als hier; nur lagert ſchon viel in Folge 
des vielen Regens. Die Zuckerrüben berechtigen zu den ſchönſten 
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Hoffnungen; die Pflanzen find gleichmäßig ſtart entwickelt, und 


die Blätter haben eine tiefdunkle Farbe; nur ſtellenweiſe nimmt 
das Unkraut faſt überhand. 

— Graudenz, 13. Juli. (Er gebniß der Jubi⸗ 
läumsfeier.) Das hieſige Feſtzugscomitee hat nach einer 
Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben des Feſtes 
einen Ueberſchuß von 32,76 Mark feſtgeſtellt. 

— Dirſchau, 14. Juli. (Vom Aufſichtscathe 
der Zuckerfabrik Dirſchau) wurde heute beſchloſſen, 
die ordentliche Geueralverſammlung zum 3. Auguſt einzuberufen 
und derſelben die Vertheilung einer Dividende von 16 Proc. in 
Vorſchlag zu bringe. 

— Danzig, 14. Juli. Eine Wette), die des komiſchen 
Beigeſchmacks nicht entbehrt, wurde geſtern Abend in Plehnen⸗ 


Reglerungspräſidenten. 


dorf zwiſchen den hieſigen Herren Bauunternehmer Stielau und 
Schornſteinfegermeiſter Gringel zum Austrag gebracht. Jeder 
der Herren wettete, die Weichſel von Neufähr nach Bohnſack 
durchſchwimmen und zuerſt am Ziele anlangen zu wollen Die 
näheren Bedingungen ſind nicht bekannt, jedenfalls legten beide 
Wettende den Wettbetrag von je 25 Mark vor Inangriffnahme 
der Aufgabe in die Hände zweier Unparteiiſcher und machten 
ſich alsdann an den Austrag der Wette. Das Reſultat war 
jedoch, wie die „Danz. Allg. Ztg.“ berichtet, jo, daß beide ge⸗ 
wonnen hatten und folglich jeder ſeine 25 Mark zurückerhielt. 
Die Weichſel wurde an der angegebenen Stelle hin und zurück 
je in etwas über 15 Minuten durchſchwommen. 

— Juſterburg, 14. Juli. (Ein entſetzlicher Un: 
glüdsfall) der Allen, die mit der Wartung und Beaufſichti⸗ 
gung von Kindern betraut ſind, zur Warnnng dienen kann, hat 
ſich am jüngſten Sonntag in der Strauchmühle zugetragen. Als 
die Frau des dort beſchäftigten Maſchiniſten Kleba den Morgen⸗ 
kaffee auf dem Heerd ans Feuer gebracht hatte, entfernte ſie ſich 
für eine Weile aus der Behauſung, nachdem ſie den älteſten 
Knaben von 7 Jahren beauftragt hatte, auf das Feuer Acht zu 
geben und eventuell gegen den überſchäumenden Topf anzupuſten. 
Bald darauf verließ der Beauftragte gleichfalls die Wohnſtube, 
indem er ſeinerſeits das ihm übertragene Geſchäft feinem zurück- 
bleibenden jüngeren 5jährigen Brüderchen übertrug Dieſer paßte 
leider nur allzugut auf, denn er brachte dabei das Hemdchen, 
mit dem er bekleidet war, in unmittelbare Berührung mit dem 
Feuer, ſo daß es in Flammen aufging und der Kleine an Bruſt, 
Hals und Rücken mit Brandwunden bedeckt wurde. Der als⸗ 
bald zu Rathe gezogene Arzt erkannte den Zuſtand des Kindes 
als hoffnungslos und thatſächlich iſt der pflichteifrige kleine Kerl 
bereits am Montag Mittag ſeinen Brandwunden erlegen. 

— Vandsburg, 14. Juli. (Kampf mit einem 
Wildſchwein.) Auf dem nahe gelegenen Gute Wilhelmsruh 
ging am Sonnabend Abend der Gärtner Bieber auf die Pirſche; 
bei ſeiner Rückkehr das Kartoffelland überſchreitend, bemerkte er 
ein mächtiges Wildſchwein und feuerte ſofort zwei Schroiſchüſſe 
auf das Borſtenthier, die aber nicht tödlich waren. Das Wild⸗ 
ſchwein griff nun ſeinen Gegner an und alsbald entſtand zwiſchen 
Beiden ein gefährlicher Kampf, in welchem dem Gärtner ſein 
treuer Hund wacker beiſtand. Da der Vorfall unweit vom Gehöft 
war, kam der Inſpector Herr Zieroh hinzu und ſchoß mit ſeinem 
Revolver mehrere Schüſſe ab, in Folge deſſen das Schwein die 
Flucht ergriff. Der Gärtner Bieber kam mit leichten Körper⸗ 
verletzungen davon. 

— Königsberg, 14. Juli. (Liebesdrama). Heute 
ſpielte fi hier ein Liebesdrama ab. Die 30 jährige Tochter 
einer hieſigen Rentiere ſchoß ſich Vormittags im Treppenflur des 
Börſengebäudes drei Revolverkugeln in die linke Bruſt und gab 
ſich dadurch den Tod. Ueber die Veranlaſſung zum Selbſt⸗ 
morde erzählt die „K. Allg. Z.“: Die Unglückliche hatte bereits 
in letzter Nacht verſucht, ſich zu tödten. Sie lauerte ihrem 
Bräutigam, da ſie denſelben im Verdacht der Untreue hatte, mit 
einem Revolver ausgerüſtet, in der Brodbänkenſtraße auf. Als 
dieſer nun um Mitternacht heimkehrte, und zwar, wie ſie ver⸗ 
muthet, in der That am Arme einer anderen Dame, hielt ſie 
dem Paare ihre Schußwaffe entgegen, richtete dieſelbe aber im 
nächſten Augenblicke gegen ſich ſelbſt und würde ſich ſchon jetzt 
erſchoſſen haben, wenn ihr Bräutigam ſie nicht mit Gewalt und 
unter großer Anſtrengung daran verhindert hätte. Ein Nacht⸗ 
wächter kam, da die Scene begreiflicherweiſe viel Lärm verur⸗ 
ſachte, hinzu und brachte die Lebensmüde zu deren eigener 
Sicherheit nach der Polizeiwache, wo man das Mädchen heute 
Morgen, nachdem man ihm den Revolver abgenommen hatte, 
wieder entließ. Als ſie das Bureau verlaſſen hatte, kaufte ſie 
ſofort einen neuen Revolver und führte an der Börſe die 
That aus. 

— Tilſit, 15. Juli. Zum Min iſterbeſuch) Wer 
nicht dem kraſſeſten Peſſimismus huldigt, muß glauben, daß dies⸗ 
mal die Miniſterreiſen nicht ohne Folgen für die Provinz Oſt⸗ 
preußen bleiben werden. Wenigſtens darf man dies aus der hier 
gehaltenen Rede des Handelsminiſters ſchließen. Nachdem die 
Herren die wichtigſten Bauten der Stadt in Augenſchein genommen 
hatten, beſuchten ſie die Gewerbeausſtellung und ließen ſich von 
verſchiedenen Ausſtellern Auskunft über die Geſchäftsanlage des 
betreffenden Gewerbes geben. Bei dem Abendeſſen in Jakobs ruhe 
gab der Oberbürgermeiſter Theſing dem Wunſche Ausdruck, der 
Beſuch möge ſegensreiche Früchte für die Provinz tragen. Darauf 
erwiderte Frhr. v. Berlepſch, daß die Landwirthſchaft Oſtpreußens 
einen gewaltigen Aufſchwung genommen habe, obgleich die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage keine günſtige ſei. Den Beweis finde er darin, 
daß auf den großen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen die erſten 
Preiſe in der Regel nach Oſtpreußen gekommen ſeien. Wenn 
das Darniederliegen des Handels auch nicht abgeleugnet werden 
könne, ſo wäre doch Hoffnung vorhanden, das derſelbe ſich wieder 
heben werde. Eine reiche Induſtrie werde ſich hier nicht ent⸗ 
wickeln können; die Gewerbeausſtellung zeige aber auch auf indu⸗ 
ſtriellem Gebiete kräftige, geſunde und einer weiteren Entwickelung 
fähige Keime. Der Handelsminiſter ſchloß ſeine Rede mit der 
Mahnung zum rüſtigen Vorwärtsſtreben und der Verſicherung, 
daß die Regierung, ſoweit ſie könne, die Verwirklichung der 
Wünſche der Provinz nach Kräften betreiben würde. 

— Bromberg, 15. Juli. (Die Herren Miniſter 
Dr. Miquel und von Berlepſch) find, wie bereits ge⸗ 
meldet, geſtern Abend hier eingetroffen, und zwar Herr Miquel 
um 7 Uhr und Herr von Berlepſch um 11½ Uhr. In Beglei⸗ 
tung des letzteren befand ſich Herr Geheimrath von Havenſtein 
aus Berlin. Auf dem Bahnhofe wurden die Herren Miniſter 
von dem Herrn Regierungs-Präſidenten von Tiedemann, Herr 
von Verlepſch auch von Herrn Erſten Bürgermeiſter Bräſicke 
empfangen und nach Moritz Hotel geleitet, woſelbſt die Herren 
ihr Abſteigequartier genommen haben. Heute Morgen brachte 
ihnen die Capelle der 34er. auf die Ordre des Herrn Diviſi⸗ 
onskommandeurs ein Ständchen. Um 9½ Uhr erfolgte im Re⸗ 
gierungsgebäude die Vorſtellung des Collegiums durch den Herrn 
Auf der Fahrt zur Regierung wurde 
vor dem abgebrannten Theatergebäude Halt gemacht und die 
Herren Miniſter nahmen die inneren Räume der Ruine in Augen- 
ſchein. Nach kurzer Zeit wurde die Fahrt nach der Regierung 
fortgeſetzt. Im erſten Wagen ſaßen die beiden Herren Miniſter 
und Herr Regierungspräſident von Tiedemann, im zweiten die 
Herren Geheimrath von Havenſtein, Erſter Bürgermeiſter Brä⸗ 
ſicke und Landrath von Unruh. Während der im Audienzſaale 
der Regierung vorgenommenen Vorſtellung hatten ſich inzwiſchen 
die zur Fahrt nach Fordon ꝛc. eingeladenen Gäſte, unter ihnen 
die Herren Eiſenbahndirektionspräſidenten Pape, der Handels⸗ 
kammerpräſident, der Vorſtand der Hafenaktiengeſellſchaft „Brahe⸗ 


münde “, Juſtizrath Kempner, Kaufmann Beckert, Bürgermeiſter 
Wilde, Stadtbaurath Meyer, Stadtrath Aronſohn, Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Kolwig, Direktor der Dampfſchleppſchifffahrt 
Bumke ꝛc. eingefunden. Um 10%, Uhr erfolgte die Abfahrt. 
Zunächſt ging es nach den Fordoner Schwedenſchanzen, um dort 
das dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer J. Schulz gehörige Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement, die Juliusmühle, zu beſichtigen. 
Demnächſt werden zwei dort ankernde Bonte beſtiegen zur Fahrt 
aufwärts der Weichſel bis zu der im Bau begriffenen Brücke, 
dann wird zur Hafenſchleuſe zurückgekehrt werden, wo ein Früh⸗ 
ſtück eingenommen und die dortigen Anlagen beſichtigt werden 
ſollen, Auf der Rückfahrt wird dann dem Schrammſchen Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement F. W. Schramm⸗Söhne⸗Wilhelmsmühle ein 
Beſuch abgeſtattet. Um 4 Uhr findet in Moritz Hotel ein von 
der Stadt zu Ehren der Herren Miniſter gegebenes Diner ſtatt. 
Für daſſelbe ſind zwei Stunden in Ausſicht genommen Um 6 
Uhr erfolgt eine Fahrt nach den Schleuſenanlagen und um 8%, 
Uhr findet im Präfidialgebäude eine von dem Herrn Präſidenten 
von Tiedemann veranſtaltete Soiree ſtatt. Zu derſelben haben 
die Generalität, die Spitzen der Behörden, der Magiſtrat, die 
Stadtverordneten 2c. Einladungen erhalten. Auch der Herr Ober: 
präſident von Wil mowitz⸗Möllendorff aus Poſen wird zu ber: 
ſelben erwartet. Um 12 Uhr treten die Herren Miniſter die 
Ruckreiſe nach Berlin an. 
— Poſen, 15. Juli. 


Tborn, den 16, Juli 1891. 


— Theater. Vor einem recht gut beſetzten Hauſe gelangte geſtern 
Abend im Bictoria-Tbeater das vaterländiſche Schauſpiel „Die Quitzows“ 
von Wildenbrub zur Aufführung. „Die Ouitzows“ auf einer ſolch 
kleinen Bühne, wie wir fie bier in Thorn baben, zu geben, iſt immerbin 
ein Wagniß, und es gebört ſchon etwas Phantaſie dazu, um unter 
dieſen Verbältniſſen daß große biſtoriſche Gemälde in feiner ganzen 
Mächtigkeit und boben Bedeutung zu erkennen. Immerhin müſſen wir 
zur Ebre des Enſembels bervorheben, daß ſich daſſelbe nach Kräften 
bemübte, allen Anforderungen gerecht zu werden. Die Hauptrollen lagen 
in guten Händen, ausgenommen die des erſten Bürgermeiſters von 
Berlin Hennig Perwenitz. Herr Pötter eignet ſich für derartige ernſte 
Cbarakter⸗Rollen nicht, die Rube und Würde des Oberbauptes einer 
bart bedrängten Stadt ging ibm faft ganz verloren. Ein treffliches 
Kleeblatt bildete die Bürgermeiſter⸗Familie aus Straußberg. Herr 
Strüning als Thomas Wins ſowobl als auch Frau v Poſer, ſeine Gattin, 
entledigten ſich ibrer Rollen mit großer Innigkeit und vielem Geſchick, 
ihnen ebenbürtig ſtand Frl. von Karlowska zur Seite, deren Spiel ers 
greifend war. In Herin Karlow hatte Dietrich von Quitzow einen 
würdigen Darfteler, auch Herr Bellmann als Friedrich 1 und Herr 
Waldheim als Conrad von Quitzow und Frl. Höflich als Barbara be⸗ 
friedigten allgemein. 

— Führer durch Thorn Für dieſe Reiſeſaiſon zwar ſchon et was 
verſpätet, iſt ſoeben bet Wörl in Würzburg auf Veranlaſſung der 
Buchbandlung von Walter Lambeck bierſelbſt ein „Führer durch 
Thorn und Umgebung“ erſchienen, den mancherlei Vortbeile auszeichnen. 
In möglichſt knapper Form gehalten, bildet das Büchlein einen Führer 
wie er ſein ſoll durch Stadt und Umgebung mit allen Sebenswürdigkeiten; 
es entbält neben einem geographiſchen uad geſchichtlichen Abriß allerhand 
wiſſenswerthe Notizen über Verkehr, Aufenthalt, Ausflüge ꝛc. Außerdem 
iſt dem gefällig ausgeſtatteten Büchlein noch ein Plan der Stadt Thorn, 
eine Karte von Weſtpreußen und eine Eiſenbabnkarte beigegeben. Der 
Preis für den Führer, der ebenfalls für Einveimiſche Intereſſe haben 
dürfte, ſich auch befonderd dazu eignet, den in der Fremde weilenden 
Angebörigen genaue Kunde aus der Heimatb zu geben, iſt ein außer⸗ 
ordentlich billiger und beträgt nur 50 Pf. 

— Der Glbinger Ruderverein Nautilus“ wird morgen Nach⸗ 
mittags mit einem Boot bier eintreffen und am bend gemeinſchaftlich 
mit unferem Ruderverein auf der Weichſel eine Uebungsfabrt unters 
nehmen. Nach derſelbden hält der Ruderverein eine Hauptperſammlung 
im Löwenbräu ab, an welcher vorausſichtlich auch die Elbinger Ruderer 
tbeilnebmen werden. Letztere beabſichtigen am Sonnabend früh mit 
ibrem Boot nach der Heimath zurückzufabren. K 

— Offene Stellen für Militär ⸗Auwärter im Bezirk des 
17. Armee⸗Corps. Dirſchau. Magiſtrat, Vollziebungsbeamter und 
Hilfspolizeiſergeant, 900 M Anfangsgebalt, aufſteigend nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Beſoldungsplanes bis 1050 M. und 50 M. Kleider⸗ 
gelder. Elbing, Polizeiverwaltung, Polizeigefangenaufſeher, Gebalt 
396 M, freie Wohnung, freies Brennmaterial und freie Beleuchtung im 
Wertbe von 104 M., Ein- und Auslaßgebübren etwa 12 M., zuſammen 
512 M. jährlich: an Verpflegungskoſten werden für jeden Gefangenen 
50 P'. täglich bezablt. Pollnow, Ober-Poſtdirektion Cöslin, Poſtamt, 
Landbriefträger, jährlich 650 M. Gebalt und 60 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Putziger Heiſterneſt oder Danziger Heiſterneſt auf der Halb- 
inſel Hela, Hafen-Bau⸗Inſpektion Neufahrwaſſer, Dünenwärter, monatl. 
60 Mark. 

— Alters- und Invaliditäts Werſicherung. Aus dem Regie⸗ 
rungs bezirk Marienwerder wird dem „Reichsanzeigen“ berichtet; Die 
Stimmung der Arbeite rbevölkerung Betreffs des Geſetzes über die 
Alters⸗ und Invaliditäts- Berſicherung beſſert ſich zuſehends, nachdem die 
Vortbeile der neuen Einrichtung durch Bewilligung ziemlich zahlreicher 
Altersrenten immer mehr zu Tage treten. 

— Reichsgerichts Entſcheidung Der Straſſchutz des § 193 des 
Stralgeſetzbuches für Aeußerungen, welche zur Wahrnebmung berechtigter 
Intereſſen gemacht werden, erſtreckt ſich, nach einem Urtbeil des Reichs⸗ 
gerichts, IV. Strafſenats, vom 17. März 1891, auf diejenigen Aeu- 
ßerungen, welche vom Thäter für geeignet gehalten und demgemäß dazu 
beſtimmt worden ſind, berechtigte Intereſſen wahrzunehmen, gleichviel ob 
ſie an ſich geeignet ſind, dieſen Zweck zu erfüllen. 

— Nene Kavallerieſäbel. Seit einiger Zeit find beim 2. Garde⸗ 
Ulanen-Regiment in Berlin 50 Stück neue Säbel zur Probe eingeführt. 
Dieſelben baben die Länge etwa wie die Faſchinenmeſſer bei der Fuß ⸗ 
artillerie, ſind jedoch nicht ſo ſchwer. Nach vorn in gerader Spitze aus⸗ 
taufend, dienen dieſe Säbel als Stoßwaffe und werden am Sattel ange- 
ſchnallt getragen. A 

— Die neue Stahllauze der deutſchen Kavallerie entſpricht, 
wie es beißt, noch immer nicht den Anforderungen, welche an dieſe 
Waffe zu ſtellen find. Ein großer Uebelſtand iſt der, daß die Lanze ſich 
verbältnißmäßig leicht krumm biegt, beſonders in den Händen der 
ſchwereren Mannſchaſten der Ulanen und Küraſſiere. Auch bei den 
Waldattacken biegt ſich die Lanze krumm, ſobald der Reiter zwiſchen den 


Bäumen ſtecken bleibt, bierdurch kann der Letztere leicht zu Fall kommen 


und verunglücken, während die Holiftange im gleichen Falle einfach zer⸗ 
brechen würde. Ein zweiter Uebelſtand iſt der, daß ſowobl deim Exer⸗ 
cieren, als auch, wenn die Lanze im Steigbügel ftebt, ſich von der 


hinteren Hälfte der Lack abreibt; an den bloßen Stahl fest ſich dann 
durch Regen oder auch durch feuchte Hände Roſt an, und es entſteben 
Roſiflecke an der Uniform Es iſt nicht unmöglich, daß man aus den 
angegebenen Gründen über kurz oder lang wieder zur Kolzlanze 
zurückkehrt. 

— Uebungen der Erſatzreſerviſten. Von den übungspflichtigen 
Erſatzreſerviſten des 17. Armee⸗Corps werden in dieſem Jahre zur erſten 
Uebung auf 10 Wochen die Infanterie einſchließlich der Volksſchullebrer, 
die Jäger und Pioniere am 20. Auguſt d. J. und zur zweiten Uebung 
auf 6 Wochen die Infanterie, Jäger und Pioniere am 17. September 
d. J. eingezogen. Bei der Fußartillexie beginnt die erſte und die dritte 


woblbekannten gefüllten Beutel; beim Nachhählen  ftelte ſich zwar ein 
Feblbetrag von 13 Mk. beraus, den der Dieb wohl inzwischen verbraucht 
bat, doch iſt man obne Sor ge. bofft man doch, denſelben ebenfalls auf 
fo rätbſelbalte Weile wieder zu erbalten. Dieſer Fall ſteht durchaus 
nicht vereinzelt da. i 

— Auswanderer Elend. In Ergänzung unferer geſtrigen Notiz 


heilen wir beute mit, daß noch fortwährend jüdische Auswanderer aus 


Rußland bier eintreffen, theils per Bahn aus Oſtpreußen, theils aus 
Polen über die Grenze, und den biefigen Bebörden zur Laſt fallen. Wie 
wir erfahren, hat das Berliner Unterſtützungs⸗Comitee der biefigen 
Synagogen⸗Gemeinde mitgetbeilt, daß in Berlin durchaus keine Mittel 


vierwöchentliche Uebung am 29. September. Die dritte vierwöchentliche 
Uebung der Infanterie, Jäger und Pioniere hat bereits ſtattgefunden. 

— Das Fortbildungsſchulweſen in Preußen wird zum 1. April 
k. J, mit Intrafitreten des Reichsgeſetzes betreffend Abänderung der 


zur Unterſtützung der Auswanderer mehr vorhanden find; man möze 
bier in Thorn dafür ſorgen, daß keine Auswanderer über die Grenze 
kommen reſp. nach Berlin fahren. Das iſt nun aber leichter geſagt, 
! wie gethan. Auch der Herr Miniſter des Innern bat wiederholt die 
Gewerbeordnung. verſchiedene Umgeſlallungen erfahren. So ift durch Bebörden augewieſen, mitteloſe ruſſiſche Auswanderer bier nicht über 
§ 154 Abſatz 1 dieſes Geſetzes die Möglichkeit, noch nicht 18 Jabre alte die Grenze zu laſſen. uber um die Ueberſchreitung der Grenze zu ver- 
Lehrlinge und Gebilſen in Handelsgeſchäften durch Otsſiatut zum Be- büten, iſt unſer Grenz⸗Controlbeamten-Perſonal zu ſchwach; desgleichen 
ſuche einer Fortbildungsſchule zu verpflichten, wieder bergeſtellt. 
dem „Berl. Tagebl“ geſchrieben wird, hat der Miniſter für Handel und Auswanderer nicht aus. Es wäre dringend erwünſcht, wenn die Kal. 
Gewerbe in einer Verfügung vom 23, v. M. die Regie rungspräſidenten Regierung bier ſofortige Abbilfe ſchaffen und das Beamten⸗Ferſonal an 
erſucht, die Gemeindevorſtände derjenigen Städte ihres Bezirks, in der Grenze — weniuſtens fo lange, als der Zuzug dauert — verſtärken 
deen obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchulen oder kaufmänniſche würde, damit die Auswanderer gar nicht erſt auf preußiihes Gebiet 
N ortbildungsſchulen beſteben, zu veranlaſſen, ſich nach Anbörung von kommen. Im anderen Falle betteln ſich erſtere gewöhnlich bis Berlin 
Mitgliedern des Handelsſiandes darüber zu äußern, ob eine derartige oder Hamburg oder Bremen durch und erbalten dort häufig eine 
Erweiterung des Schulfwanges nach dem 1. April 1692 beabſichtiat] Schiffstarte nach Amerita. Hier werden aber bekanntlich alle Einwan⸗ 
BER Es kann alſo mittelſt Ortsſtatuts entweder der Zwang zum derer, folern fie nicht im Beſitz ausreichender Geldmittel find, Sofort 
Beſuch der vorhandenen taufmänniſchen Fortbildungsſchulen für die Ge: zurück xpedirt, und liegen dann dem Staat zum zweitenmale zur Laſt. 
bilſen und Lehrlinge in Handelsgeſchäften eingeführt oder die für Kebr- — Eine ungewöhnlich hohe Zahl, nämlich 606, von Klaſſen⸗ 
linge, Geſellen, Gehilſen und Arbeiter des Gewerbeſtandes ſchon be- ſteuer-Reelamationen, namentlich aus Mocker find in dieſem Jabre bei 
ſtehende Verpflichtung zum Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchulen dem biefigen Landrathsamte eingegangen, und iſt die betr. Commiſſion 
auf jene außgedebnt werden. In Städten, in denen eine obligatorische gegenwärtig mit der Prüfung der Reclamationen beſchäftigt. Die Ur 
gewerbliche Fortbildunzeſchule und zugleich eine kaufmänniſche Fort- ſache der Reclamationen aus Mocker fol eine Folge der dort erhöhten 
bildungsſchule beſtegt. bat entweder eine Umwandlung des bisberigen Communalſteuer fein. 

fakultativen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in eine obligatoriſche — Aus Ruſſiſch-Volen find neuerdings 6s Ausländer polizeilich 
oder eine Vereinigung der Schulen — etwa unter der Errichtung ber ausgewieſen worden, davon 27 preußiſche und 20 öſterreichiſche Staats⸗ 
ſoaderer Klaſſen für die Handelsgebilſen und Lebrlinge — zu erfolgen, angebörige 

— Das Ausſteigen aus der Pferdebahn bat uns wiederbolt! — Diebſtähle. Der Arbeiter Andreas Sagatztt griff geſtern in 

Anlaß du Warnungen und Ralbſchlägen gegeben, und immer wieder der Gutmerfiraße 2 Hühner auf und verſteckte fie bei einer Wittwe in 
werden uns durch eigene unſchauung Unfälle aller Art vor die Augen i der Altſtadt. — Das Dienſtmädchen Victoria Jankowska ſtabl geſtern 
Sade die ledialich auf die Unachtſamteit beim Verlaſſen der Pferde⸗ vom Altſt. Kirchvof einen Handtorb voll Blumenerde und die unver⸗ 
ahn zurückzufübren find. Ein Feuiletonift, der nach langer Abweſen⸗ ehelichte Katbarina Gezisnewski entwendete ebenfals auf dem Alt⸗ 


Wie reichen die Polizeikräfte auf dem großen Babnbof zur Zurückbaltung der H 


(henden 


heit wieder nach Berlin zurückgeteyrt war, fing feine erſte Plauderei vor 
Jahren damit an: „Berlin iſt ganz das alte geblieben; die Frauen 
ſteigen noch immer rückwärts aus der Pferdebahn.“ Und es werden 
noch Jahrzehnte vergeben, ebe ſich darin eine durchgreifende Aenderung 
vollzieht. Jeder Großſtädter weiß oder follte willen, daß man beim 
Abſteigen von der Pferdebahn immer das Geſicht nach den Pferden zu 
nimmt, und daß fi dann die Fußſtellung von iſelbſt regulirt, Steigt 
man mit noch vorn gewendetem Geſicht ab, jo wird man, ſelbſt wenn 
der Wagen ſich noch fortbewegt, ſchwerlich zu Falle kommen, klettert 
man aber mit nach hinten gewandtem Geſicht ab, fo kommt man uns 
feblbar zu Falle, falls der Wagen auch nur ein wenig weiter fährt oder 
die Pferde im Moment des Abſteigens anziehen. Wie wenig aber wird 
dieſe einfache Lehre in der Praxis beberiint. Wir baben die Beobach⸗ 
tung gemacht, daß 50 pCt. aller Frauen beim Abſteigen den Kopf nach 
rückwärts nehmen und mit dem linken Fuß die Erde berühren, während" 
30 pCt. seitwärts adſteigen, was beinahe ebenſo gefährlich iſt und nur 
20 PEt. mit dem Geſicht in der Fabrrichtung den Wagen verlaſſen 
Bei den Männern find die Procentſatze ganz andere; 80 pCt. ſteigen 
mit dem Geſichte nach vorn ab, Is pCt. ſeitwärts und kaum 5 pCt. 
nehmen das Geſicht nach binten. Wenn man nun fit viel auf der 

erdebahn bewegt, oder an derſelben wohnt, jo kann man bäufig 
Perſonen, welche ungeſchickt abſpriagen, binſchlagen ſehen, und es iſt 
zumeiſt den Zöpfen, Flechten und Hüten zu danken, daß die unſanften 
Berübruagen des Hinterkopfes mit dem Asphalt oder Pflaſter meift 
noch glücklich vorübergehen. Dieſe Unvorſichtigkelten beim Abſteigen 
bilden auch für die übrigen Fabrgzäſte, welche dem Unverſtande und 
ſeinen Folgen zuſeben müſſen, eine ſtete Quelle der Aufregung. Die 
Schaffner find meiſt nicht in der Lage, den abſpringenden Fabrgaſt zu 
warnen oder zu ſtützen. Daß ſie durch einen kräftigen Griff ein Unglück 
verhüten, gereicht ihnen manchmal gar nicht zu Dank. Ein allgemeiner 
Anſchlag in allen Pferdebahnen: „Es wird erſucht, beim Abſteigen das 
Geſicht nach der Fahrrichtung (oder nach den Pferden) zu wenden“, 
würde ledenfalls am Platze fein. Dieſer Hinweis würde manchen Un⸗ 
erlabrenen oder Unachtſamen aufmertfam machen und abbalten, den 
Wagen mit dem Geſicht nach hinten zu verlaſſen. 

Aberglaube. Wee tief der Aberglaube noch in manchen Be- 
völterungstlaſſen wurzelt, und wie er öfter auch zum Guten ausſchlägt, 
er. 8 Fall. Dem Schmiedemeiſter H. im Dorfe Skompe 
pa > Ki Er verſchwanden auf rätbſelbafte Weile 298 Mark aus der 
via eee Diebſtabl konnte nur Jemand ausgeführt baben, der mit 
N genau vertraut war. Alle Nachſorſchungen blieben er⸗ 
olg los, eines Tages der Beſtohlene ausſorengte, er werde nach 
Culmſee zu elaer Le „klugen Frau“ geben, die werde ihm ſchon 


wieder zu ſeinen Gelde verhelfen. Geſagt 
aun mit der Verſicherung, des ee i gethan! Die Sybille tröftete 


bäben, und richtig: die Angſt vor der l 
Morgen fand der Hocherfreute in der 


Die vom Hrn. Hauptm. Wiehurra 


ges werde er ſein Geld wieder 


remiſe für 600 Mark 
event. von ſofort. H. Mita, 
Culmerſtraße 336 1 Tr. 


peiſekeller zu vermielh. Näheres 
— Gerftenftr. 98, 1 Tr. Pohl. 


beſteh. 


Zubehör u. Waſſerleitung 
zu verm. 


— — 
Eine 
beſtehend aus 2 Zimmern 
vom 1. October er. 


ger billig zu verm. Näheres 


Keller Brückenſtraße 37, 
Zeppen rechts (ehem. poln Bank). 


— —— 


in „ Daulinerbrüchraße 306 5 
ſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 


U Schwartz. 


ohnung, Eine Wohnung, Wirken deen 


ſtädtiſchen Kirchboſe von einem Grabe einen Roſenzweig Alle drei 
Perſonen wurden in Haft genommen. 
— Viehmarkt. Antrieb 300 Schweine, darunter 9 fette, welche 
per 100 Pfund 32 bis 34 M. koſteten, magere erzielten 29 bis 31 M. 
— Gefunden. Ein Taſchen nikroskop. — Aulgegriffen ein Huhn 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 8 Personen. 


— Aus Podgorz wird uns mitgetheilt, daß dort vorgeſtern Nach⸗ 
mittag die neue Stadtiprige eingetroffen und auf dem Babnbofe von 
der freiwilligen Feuerwehr in Emplaug genommen iſt. Die Spritze 
wird demnächſt durch den Kreisbaubeamten auf ihre Leiſtungsfähigkeit 
unterſucht und dann eingeweiht werden. 


Vermiſchtes. 


(Schiffsunglück auf der Havel. Eine etwa 260 
Perſonen zählende Berliner Geſellſchaſt war am Dienſtag mit 
dem Dampfer „Zehdenick“ von Wannſee aus nach Ketzin a. H. 
gefahren und wollte auf der Rückfahrt an Werder anlegen. 


Mitten auf der Havel, als ſchon die Brücke und die Thürme in 


Sicht waren, bekam der Dampfer einen leichten Ruck und ſtand 
unbeweglich feſt. Der Capitän hatte eine als Warnungszeichen 
aufgestellte dünne Ruthe überfahren und die warnenden Handbe⸗ 
wegungen eines vorüberfahrenden Schiffes ſalſch verſtanden, er 
war in eine ſeichte Stelle gerathen und der Dampfer, der einen 
ziemlich bedeutenden Tiefgang hatte, rührte ſich nicht von der 
Stelle. Alle Ver ſuche, das Schiff wieder flott zu machen, blieben 
Die Situation wurde bei dem herrſchenden Unwetter 
Der Sturm peitſchte die Wellen, unauf⸗ 


5 Zimmer, 2 En⸗ 
Mädchen⸗ 


verm. Al 


p. 1. October 


ouis Lewin . eglerſtr. 143. 
Erſte Etage, Bade- Anſtalk. Lee Balcon, 5 Zim. nebſt Zubeh., Boden 


4 Zimmer Küche, W. . 
2 5 „ a 
ſonſt. Zubehör v. 1. e i U 


25 G. Scheda 
— E 
Mitelwobnung vom 1. October 
zu vermieten Schillerſtr. 408,9. 
A. Borchardt. 
ine kleine Wohnung, 3 
eine Remiſe, pater zu — 5 
Breiteſtraße 455. 


Küche ꝛc. vom 1. October 


Been > Bortabt, Shale B 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


von ſofort 8. 


— äUn!n— versus 
Er Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
od. 1. October er. zu verm. 


er, zu verm. Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


in der Generalverſammlung protokollariſchen Dank. 


Waſſerſtände der 


Zim., C u. Zub. v. 1. Oct. z verm. 
SGärtn. Hintze, Philoſophenweg 151. 
1 kl. Wohnung nebſt Zubehör iſt zu 

ine Wohnung, 2 Tr, von 3 Zim. 


a zu verm. Bromb⸗ zu vermiethen. Schillerſtr. 449,50. 


Czechak, Culmerſtr. 342 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88 


geregte Menge zu beruhigen. Die in's Waſſer Gefallenen 
hatten ſich zum Glück an der Schiffsbrüſtung feſthalten können, 
und die aus den Kajütenfenſtern ihnen entgegengeitredten Arme, 
die ihnen zugeworfenen Taue vermochten fie jo lange über 
Waſſer zu halten, bis ein zweites an die Unfallsſtelle dicht heran: 
efahrenes Boot ſie aufnehmen konnte. Die völlig durchnäßten 
Perſonen wurden ſofort an's Ufer gefahren, wo ihnen in bereit⸗ 
willigſter Weiſe die Gelegenheit zum Wechſeln der Kleider geboten 
wurde. Nachdem die berumſchwimmenden Reſte des kleinen 
Schiffbruchs, die Bootſitze, Ruderſtangen, Regenſchirme und Hüte 
wieder zuſammengeſucht worden, verſuchte der Dampfer eine 
neue Rücktehrtsbewegung und er kam von der Stelle. Nach 2¼ 
ſtündigem Warten konnte der „Zehdenick“ unter den Freuden⸗ 
rufen der Paſſagiere die gefäyrliche Stelle verlaſſen. 

(Ein Erdrutſch) hat an den Ufern des Skeena⸗Sees 
in Nordamerika ſtattgefunden. Eine weiße Frau und 40 India⸗ 
ner verloren dabei das Leben. 

(Im Rieſengebirge) iſt in Folge von Wolkenbrüchen 
ochwaſſer eingetreten. Die Umgegend von Warmbrunn und 
Lauban iſt beſonders heimgeſucht. Bei Sagan iſt der Bahndamm 
durchbrochen. 

In Bremen) erſchoß ein auf dem Bahnhofe wegen 
Diebſtahls feſtgenommener Kellner den ihn verhaftenden Schuß: 
mann und hierauf ſich ſelbſt. 

(In Eſens) in Oſtfriesland drang ein irrſinnig gewordener 
Rentier mit einem Revolver ins Poſtamt, bedrohte den entflie⸗ 
Beamten und erſchoß einen herbeigeholten Gensdarm. 

(Die alte Kur fürſtenlinde) in Rudow bei Berlin 
iſt vom Blitz zerſchmettert. Sie war vom Kurfürſten Joachim I. 
eigenhändig gepflanzt worden. 

(Ein ausgezeichneter Direktor.) Aus einer un⸗ 
gariſchen Stadt wird dem „Budapeſti Hirlap“ berichtet: Die Di⸗ 
rektion eines Geldinſtituts machte eines Tages die Entdeckung, 
daß der leitende Direktor ſeit Jahren defraudire und ſchon etwa 
15000 Fl. veruntreut habe. Die Herren erwogen nun, daß es 
den vollſländigen Ruin der Anſtalt zur Folge haben müſſe, wenn 
die Sache bekannt wird, und ſie beſchloſſen, nichts darüber ver ⸗ 
lauten zu laſſen, ja es wurde ſogar, in Anerkennung für die 
eifrige Wirkſamkeit des Dicektors, deſſen Gehalt um jährlich 1000 
Fl. erhöht. Dieſer Beſchluß wurde für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmt; in einer geheimen Klauſel wurde aber beſtimmt, daß 
dieſer Betrag zur Deckung des Defizits zurückgehalten wird. Und 
der ausgezeichnete Direktor leitet weiter das Inſtitut und erhält 


16 Weichsel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 16. Jul. 2,08 über Mull. 


Warſchau, den 14. Juli. 183 „ „ 

Culm, den 15. Juli 2,29 „ „ 

Brahemünde, den 15. Juli 4.34 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 15. Juli . 5,34 „ „ 


ET —— —u— ͤ— 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Jawichoſt, 16. Juli. 2 Uhr 50 Minuten Nach⸗ 
mittags. Waſſerſtand geſtern Abend 1,28 Meter, heute 
Vormittag 11 Uhr 2,98 Meter. 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16 Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Rufſſiſche Banknoten p. Uasaa . 


16 7. 91. 15. 7. 91. 
222,90 224,70 


Wechſel auf Warſchau kurz 222,30 | 224,35 
Deut ſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 98,90 98,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 70,70 70,10 
Polniſche Liguldationspfandbrieſe 68,10 67,70 
Weſtpreußiſche Prandbriere 3½ proe 96.— 96,10 
Disconto Commandit Antbeile 2 176,20 176,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,30 | 173,65 
Weizen: uli 5 231.50 | 232,— 
September: Deiber. 205,50 207, — 
loco in New⸗Vork. 97,75 99,50 
Roggen: loeo 0 8 214, — 214, 
F , 210,50 | 210,20 
Juli⸗Auauſ t 201,50 | 201,50 
September⸗October Em 195,50 196,— 
Nüböl: Juli e mM; ke 59,30 60.— 
September. Oelober. 59,10 59,80 

Spiritus: 50er loco 5 . 8 — — 
70er loce n 47,40 47,30 
Toer Juli-Auguſt . 46,40 46,20 


70er Sept.⸗Oet. ö . 3 43,90 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsſu 4½ reſp. 5 Cpt. 
— — — —— — - — . 


In meinem neuen Haufe, Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 
iſt die II. Etage, beſtehend aus 
fünf großen Stuben, Badeſtube, 
Waſſerleitung, Ausguß und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und Bur⸗ 


t⸗Culmer⸗Vorſt. 192. 


Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 I. 


12 kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Schillerſtr. 449,50. S. Schlesinger. 


— — — 


Bederſtraße 55, 1 Fr. iſ eine (Sig Fieiſcherladen der ſchon feit 
Wohnung von 4 Zimmern oder 
6 Zimmern u. 


leitung p. 1. October cr. zu vermiethen. garten u. freundl. geräum. Wohn. 


Wohnung vom 1. October er. E ſeſert zu bezieh. Endemann. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 332. Mödl. im. 3. 5. Coppernicusitt. 233, III. 


6 Jahre betrieb. wird, iſt zu verm. 


Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ Brüschkowski, Tiſchlermſtr. Mocker ö. Chorn. 


Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz. Strem⸗ 
baezuo u. Kampe wiro em | 
Donnerſtag, d. 23. Juli er., 

von Vormittags 10 Uhr ab 
im Saale des Herrn Schreiber in 
Schönſee abgehalten werden. 
Zum Verkauf kommen: 


Brennholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförfterei 
Schirpitz. 
Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern-, Scheit⸗ und 


Spaltknüppelholz aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre in nachſtehend ange⸗ 
gebenen Kauflooſen öffentlich verkauft werden: 


0 1 n 99 5 = 
571 Rm. Kloben, 275 Rm. Knüppel ; Jagen knüppel] Nr. des Holzes Bemerkungen. 
und 5 Rm. Stockholz. 19200 holz Looſe E. 4 2 U ER. 


Belauf Strembazzun, Jag. 3, 678 Lugau 169 1764-1999 

und 79: 26 Rm. Kloben, 76 Nm. 155 Ei 664 2000-2181 Bel. gut. Qual 
Knüppel und 750 Rm. Reiſig. is; ri 2182—2364b 
Bau- u. W Mi 198 2584— 2643 


Belauf Drewenz, Jag. 64: 38 Kie⸗ 
fern mit 37,25 Fm. | 
Belauf Kümpe, Jagen 34: 844 Kie⸗ 

fern mit 698,35 Fm. 
Belauf Strembaczuo, Jagen 24: 
4 Rm. Eichen ⸗Nutzholz II. Klaſſe. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 13. Juli 1891. 


Königl. Oberförſterei. 
Jsekanntmacyung. 


2644—2663 
2473 —3512 
3513—3721 


Die Gebote find für den Raummeter Scheit-, bezw. Spalttnüppelholz ge- 
‚trennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der 
Aufſchrift: „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis a 


Sonntag, den 19. Juli er., Abends 7 Uhr 


dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 

8 Mach Abgabe eines 8 25 wird ausgeſprochen, daß Bietender ſich den 
Verkaufsbe ingungen unterwirft 

Die Ausführung der Umwäh rung, Später eingegangene Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 


einſchließlich der Lieferung des Mate- Zur Erö i 8 5 10. Ä 
röffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein etwa erſchienener 
rials des neuen Kirchhofes am Ger Dieter wird auf 8 f 0 ſch 


meindewäldchen zu Mocker ſoll in 
Minus⸗Licitation ausgegeben werden. Montag, den 20. Juli er., Mittags 12 Uhr 
Veranſchlagt ſind Arbeit und Ma: im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförfterei ein Termin anberaumt. 
terial auf 1070 Mk. und 180 Mk. zu⸗ Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich von 
ſammen 1250 Mk. (hier bezogen werden. 
Anſchlag, Zeichnung und Bedingun⸗ Der Förſter Schmidt in Rudak, die Forſtaufſeher Schooff in Pod⸗ 
gen find im Bureau des Gemeindevor⸗ gorz und ge hwerin in Stewken ertheilen über die Hölzer auf Anſuchen 
ſtandes während der Dienſtſtunden ein- mündlich nähere Auskunft. 


1 


zuſehen. Die Schläge ſind ca. 5 km vom Hauptbahnhof Thorn und d ichſel 
Zu ae Licitation ſteht ein Ter⸗ entfernt. a . eee ge 
min auf Schirpitz, den 14 Juli 1891. 


Mittwoch, den 22. Juli cr., Der Königliche Oberförſter 


Nachmittags 4 U 
hier an, ee eee Gensert. 
luftige hiermit eingeladen werden. Real . ͤ— T 
n 5 15. Juli 0 „G er man i a“ 
7 d. 
e ee I Lebens Verſicherungs⸗ - Adien - Geſellſchaſt zu 4 
er we men See Gejammtvermögen Ende 1890: .. 123. Millionen Mar 
Bekanntmachung. Vage Ende Juni 1891: 


Wir machen hiermit bekannt, daß 62 Policen über . 428.5 Millionen Mark. 
Seitens des Vorſtandes der Invalidi⸗ Capital und Mk. 1,330,034 Jahresrente. 
täts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Neue Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende 
Provinz Weſtpreußen an Stelle des Juni 1891: 5166 Policen über: . 18: Millionen Mark. 
Buchhalters Franz Lange der Mau⸗ erg au Prämien und Zinſen 1890: 22., Millionen Mark. 
rerpolier Bolz hierſelbſt zum Ver: Wachsthum der Reſervefonds in 1890: , . 10. Millionen Mark. 
trauensmann aus dem Kreiſe der Ver⸗ Den mit . Verſicherten ſeit 1871 
ſicherten für den 7. Amtsbezirk und der überwieſen: 20. Millionen Mark. 
Maurerpolier Julius Ewers ebenhier Policegebühren und Koſten für Ar thonorare werden nicht erhoben. 
zu deſſen Stellvertreter ernannt wor⸗ Auskunft wird bereitwilligſt kostenfrei ertheilt durch die Vertreter der 
den iſt. Geſellſchaft. 

Thorn, den 7. Juli 1891. Bromberg, im Juli 1891. 


| 
Der Magiftrat. | Das Bureau der „Germania“ 
Deſſentliche für die Provinzen Poſen und Weſtpreuß u. 
| 
| 


Siwangsberifeigerung. TR 
Freitag, den 17. Juli 18 I, Metall- und Holzsärge 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
folgende Gegenſtände 1 
ein Sopha und 2 Fauteuils, einen 
Sophatiſch, einen Vertico, verſchied. 
Spiegel, verſchiedene Stühle, Teppiche, 
Bettſtelle, Matratzen, verſchied. Tiſche, 
ein ſeidenes Kleid, einen Tuchrock, 
eine Weſte, verſchiedene Goldſachen, 
eine Taſchenuhr u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Juli 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ffreidillige öffentliche 
Verſteigerung. 
Freitag, den 17. Juli 1891, 

Vormittags 11½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Böttcher hierſelbſt, Brückenſtr. 

vier Fäſſer Schmalz 
die auf der Stelle nicht abgenommen 
ſind, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, iz 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, BE 

* Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei 
doldöpmenpen Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 4¹3. 


— — 15 
iebes Sagradawein  (Lastara sayrada), 


ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes Abführmittel 
von auregendem Geſchmack, regelt Stuhlverſtopfung laugdauernd 
und kann länger gebraucht werden. Fl. & 1,50 Mk. in den Apotheken. 
Man verlange ausdrücklich „Liebe's“. 


— ——— — — 


Nordd deutscher Lon 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN 


Baltimore 


Newyork 


ana, | Ostasien 3) Australien 
GSerichtsvollzieher in Thorn. i m 2 
Dr. Spranger’sche Heilsalbe Südamer ika La Plata 


heilt gründlich veraltete . 
inochenfraßartige Wunden, böſe 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm x. 
Zieh jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Iuvalidenfraße 93. 


Jede Hausfrau, 


ſchmerzlos auf. Bei Husten, Halsſchm. 
Ouetſchung ſofort 8 „a 91. neue IN Salzhering welche die d. Hausarbeit ee 


Hände zart, frisch u. blend. weiss 


die Gebrauchsanw. 8 
Apotheken 2 Schachtel 50 50 . — orrſende in zarter fetter Waare 
3 Kleidungs — 41 lowie man ihn ſelten bekommt, das 
tiefel, Gamaſchen, Uniformen, Por- 10 Pfd.“ Faß mit Inhalt ca. 40 Stück 
tepeés, Treſſen, Silberſtickereien kauft franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. 


d zahlt die höchſten Preiſe. 
und zah höchſten Prei M. Josepi, Mitesser, Piekeln ete. a Pack = 


Krakowski jun., 
Nalhhaus ecke vis-a-visd. Kgl. ad Greifswald a d. Diliee- 3 St 50 Pf. bei: Anders & Co. 
— — — — nn 


erhalten will, kaufe: 
Bergmann's 


Sandmandellkeien - Seife, 


4 
1 


Piaſſavabeſen, 
| Hand eger. aus 6 Zimmern, Küche mit 
Shrobber Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 


ounen Preisen und werden Beſtellungen 


gleichzeitig bestes Mittel gegen 


... 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


KAKKKKKKKKKKOKKKKKKR NEN 


Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefl. Kenntniß, 
daß mein hieſiges 


Bier - „Verlage ⸗Geſchäft 


Culmerſtraße Nr. 309/10 
in den Beſitz der Bair. Bier Brauerei 
Kauf übergegangen iſt 

Ich dante für das mir bisher gebrachte Vertrauen. 


rubno⸗Culm durch 


= 


Mit ee auf obige Annonce bringe ich hiermit zur gefl. Kennt: 
niß des P. T. Publikums, daß ich von heute an, außer Grätzerbier, 
Porter ze. die 


Biere meiner Brauerei Grubno⸗Culm 
in Fäſſern und Flaſchen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzüglicher 
Güte, durch meinen Vertreter Herrn Hardt vertreiben werde. 

Thorn, den 15. Juli 1891. 


Fair. Bier - „Brauerei Grubno Culm. 
. Ruperti. 


ee 


DTchmerzioſe loſ 
Jahn-O eratio nen, Victoria Garten, 


künſtliche Jab es Blomben. G 1 a fi In L ed, 


Alex. Loewenson, 
Schauſpiel in 5 Acten 


Culmerſtra ge. 
von Paul Lindau. 


) 0 IAN | I 1] 1 J. C. Pötter, Zheaterdiseior 


Ruder-Verein- Thorn, 
Eröffne einen Cursus zur Aufer- Freitag, Abends ½9 Uhr 
tigung der modernsten Blumen. 


Haupt ⸗Verſammlung 


Neuheiten in Blumenbestand- 
theilen sind eingetroffen, bei oss. 
N. Kube, Soeben erschien: 


__Gerechtestrasse Nr. 129. l. — Führer — 


durch 
Scheizerhaſe, „ wer und Umgebung 
Fetten Elbin erkäſe, KR N . hen eine Ente 
arte 


Verl. Kuhlälschen, 


ſowie recht ſchöne 


Motjes-Heiinge 


offerirt billigſt 


Rudolf Weyer, 


Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗, und 


Preis 50 Pfg. 


Walter Lambeck, 
Buchhandung 


Ein n großer & Laden 


nebſt „Gr zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen⸗ 


ſtraßen Ecke. Skowronek. 


— nn, 


ar 
ift die erſte Etage, 0 


Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten 
Teppichheſen, 
Teppichbandfeg, 

Kar tätichen, 


leituug und ſämmtlichem 
Zubehör von ſof 1 t 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Herrſch Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), ung: und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 
Bromberger. B Vorſtadt, Schulür 1. 138. 


aue Nesufe ans Abr. Die von Herrn J. Schwerin 


P. Blaseſewskl, innegehabte Nie e 
Bulrſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. Seglerflr. 137 iſt vom 1. 


Einf ine alte Büderei webit einem tober zu vermieth. Näh. 81 
Zweiggeſchäft und Grundſtück J. Keil. | 


zu verpachten oder zu verkaufen. 3 
P herrſchl. Wohnungen 


Wichsbürſten, 
Tieiderpürſten, | 
Möbelbüriten, 
X wöbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗und Zabnbünften, Nazelbürſten, $ 
Nagelſeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schuldpalt und Horn 2. ! 
mm emrfiehlt in arößter Auswabl zu loliden, 


Bromb.⸗Vorſtadt bei Frau Kutschke. | 
. se BCE Wal Bromberger⸗Vorſtadt, Se 114, 
Schiofern. Schmiede s e 
oppart, | 
finden echt DaneenD — In dem. in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
Sodafabrik Montwy, legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein- 
Kreis Juowrazlaw e a find nun⸗ 
—ů—— mehr in der erſten 
2 S:iellen erhalten dauernde Be⸗ Etage belegene Wehe 
ſchäftigung. A. Wittmann, 4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oe⸗ 
0 Shloffermitr. Thorn. 5 11 — zu er ae ee sur: 
a auf vorherige Anmeldun u 
Suche einen x — — Seite. en Ansage 
* ri 0 
* Chr. Sand 
Lehrling 2 
FCoppernieusſtr. 186, 
für das Comptoir meiner in der zweiten und dritten Etage ſind 
Spritfabrit zum fofortigen, b e eg ee 
Antritt. ds warne hiermit Jeder⸗ 
Thorner Spritfabrik e PR en 
mann Josef Szyman-ki ein Docu⸗ 
N. Hirscl nfeid. eite a 05 330 Bi da a 
elbe mir gehört und ich wegen grober 
Einen Lehrling eee von meinem Manne ge⸗ 
ſuche für mein Colonial⸗ Bel "Lou lebe. 


Louise Szymanshi geb. Nüssler. 


Wwaareu-, ein-, Ta bo: 
garren u. Deſtillations-Geſchaͤft. Synagogale Nachrichten. 
C. v. Preetzmann, Freitag, den 17. Juli 1891, 8 Uhr: 
Culmſee. Abendandacht. 


— — — — — 


